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^0. LXVII. Msntags den 9 Iunius 1788. 

Warschau, den 4. Iun i l . 
Vorige Woche Donnerstags gegen Abend, 

Wurde die gewöhnliche Revüe über die Krön-
Garbe zu Fuße hinter denen Casernen auf 
dem Felde gehalten,, dieses geschahe auch den 
andern Morgen fräh mit der Krön Garde zu 
Pferde, und zwar in Abwesenheit der Chefs. 
Das erste Regiment commandtrte der Obers 
ste von Hisch, das andere der Oberste 
von Hoffmann, diese Musternng geschahe zum 
gsssten Vergnügen K r . M a j des Königes, 
der sich zugegen befand, und vielerHerrschaf-
len, welches E l auch in den gnädigsten Aus¬ 
drücken gedachten Herrn Obersien und bey< 
ten Regimentern bezeigte. Die seit dem 
Conntage sich dlerverbreitete Nachricht, a!s 
wenn der Kayftr bey Semlin von denen Tüc¬ 
ken, so einen neue?' Versuch gethan, diesen 
Ort wo ein großes Magazin und viel Kriegs^ 
Vorrath ist, zu bekommen, da er sich zu weit 

gewagt, umringet und gefangen worden, 
daß aber die polnische Nsble Garde so der 
Fürst Czartorlsfi, General von Podolien er¬ 
richtet, demselben wieder befreyet ist durch dle 
leßtenBriefenlcht bestätiget worden, ob sol6)e 
gleich melden, daß bey Eemlin wieder was 
vorgefaßt! seyn soll. Nunmehro muß es 
sich bald ausweisen ob man noch HosnunA 
zum Frieden hat oder nicht. Aus denen An¬ 
stalten, so die beyden Kayserlich5n Höfe, scho, 
auf das künftige machen, ist wohl eher ei« 
langer Krieg als ein baldiger Friede zu hof¬ 
fen, er müste denn fthr vortheilhaft seyn. 
Daß der Könlg von Schweden Rußland de« 
Krieg angekündiget ist eben so eine Nachricht, 
als wie dle welche saget das der König vo» 
Preußen nach Schweden gehen, um die da-
sige Flotte zu schen und bcm Campement 
beyzuwohnen, da man doch weiß, daß die¬ 
ser Monarch eine Reist in seine Westphali-



fthe Staaten thun wirb. Allem tischen 
nach, werden die Rußen von denen man ;eit-
hero noch nicht viel gehöret, die ersten senn, 
die sich in dcm heurigen Feldzu lc durch Er-
vberung einiger Plätze und Kch'acht hervor 
thun we' den. Eti!3e stehen und weichen 
thun diele Truppen gewiß mcht, sie folgen 
ihren Führe n mit Muth, nd da dsr gemei¬ 
ne Eo!date immer noch die alte Lehre und 
Meynung glaubet, daß, wenn sie auch in ei¬ 
nem f emden Lande umkommen/ oder ster¬ 
ben, sie dennoch in ihrem Vaterlande wieder 
auferstehen, so muntert sie dieses auf, fur 
ihre große Kayftrin alleszn wagen. Kurz, 
man erwartet alle Tage von ihren Armeen 
wichtige Nachrichten. Auf dem schwarzen 
Meere sind sie denen Türken schon zuvorge¬ 
kommen, und sollen hin und wieder viele 
Provision zusammengebracht haben. Viele 
glauben nicht daß der Groß Vszier wieder 
die Rußen agiren werde sondern vielmehr, 
daß, weil erden Kern von denen Türkischen 
Truppen bey sich hat, solcher gegen den Kay-
str marschiren, eine Schlacht liefern und 
Belgrad zu entsetzen suchen werde, welches 
jetzo, da die dasige Garnison ansehnlich ver¬ 
stärket worden, ohngeachtet ihm die Com-
Nlunicalion mit der Armee abgeschnitten, sich 
nicht so bald ergeben wird. 

Nach denen Nachrichten aus POdollen,sol-
len die Türken suchen Iassy wieder wegzuneh-
mcn,welcherOrtbeydiesenj<tzigenUmständen 
sehr wichtig seyn soll. Das letzt gemeldte 
Duel ist so beygeleget worden, daß der Kam-
merherr es dem General (denn der eine ist 
nur ein Kammerherr) abbitten mäßen. We¬ 
gen der kühlen Witte; una ha: sich der König 
noch nicht nach Ujazdów beg den. 

Pans, den ,9 May. 
Der Französische Botschafter zu Constan-

linopel, der Graf von Choiftlll-Gouffier, hat 
einberichtel, daß er die Arm e des Großve-
ziers 2 Tage vor derm Abmarsch in Augen¬ 
schein nenommen hat, und von dem Greßve-
zier sehr gut aufgenommen worden ist. Die¬ 
ser nannte ihn beliiilidig seinen Bruder, wel¬ 

ches b n grösste 3 t'chen der Achtung und 
Freundsiiaf iif, d<lS ei 1 M"s lm^nn, und be¬ 
sonders ln Premier-Minister, geben ann. 
Herr von Ebristl-ll hal sich über die Schön¬ 
heit dkftr A mee oewil deil, bey n elcher 
man an cie 60000 Mann jm;ge keule lählt, 
die eden so viel Grenadiere b y einer Euro¬ 
päischen Ät mce vorsicllen tonnten. Er ist aber 
auch nicht inAbrede daß bey dn ser glänzenden 
Iuzend gar keine Kriegeszucht herrschet, und 
daß sie sehr schlecht bewaffnet ist. Einige 
Tage vor dem Abzüge des Großveziers, wel¬ 
cher an der Spitze von l00,000 Mann nach 
Sophia marschirt, war der Iamtscharen-
Aza bereits dahin marschirt. Der Capi-
tain Pascha war vor beyden be eics am io . 
Marz mit der Fiotle und den Landungs-. 
Truppen, welche de Crimm angreifen soNe«, 
ausgelaufen. Uebel Haupt haben die Türken 
nicht weniger als 400,000 Mann unter den 
Waffen. So viel aber ist auch gewiß, daß 
bey der ersten Niederlage, und auch ohne die¬ 
selbe, spätestens im October, zwey Driechelle 
dieser Truppen nach Hause gehen werden. 
Um sie zu el setzen, hat die Pforte allenthal-
tyalben in ihrem Gebiete Werbungen anstel¬ 
len lassen. 

Paris, den 79. May. 
Der fünfzehnjährige Sohn des Hrn.d'Es-

premenil hat einen Brief an den Elzbischof 
von Sens geschrieben, worin er diesen Minis 
ster um Erlaubniß bittet, sich zu seinem Vater 
nach der Insel St . Marguerite begeben zu 
dürfen. Der Minister hat ihm in sehr rüh¬ 
renden Ausdrücken geantw r^t , und ihm 
versprochen, dem Könige von seiner lindli¬ 
chen kiebe gegen seinen Vater Nachricht zu 
geben. 

Haag, den 21 May. 
Vom Hose von Oeldel land sind über nach¬ 

stehende Personen folgende Urlheile gefallt 
worden: Der Nürgermetstcr in Hcmem, 
Herbert von Westerveld van Dyk und Oäens 
dels sind ihrer Bedienungen und des 5ürgers 
recl'ts verlustig et klaget, mildem Echwerdt« 
schlag übers Haupt btstraft, und aufLcbens, 



lang bey Todesstrafe des Landes verwiesen 
worden. Noch andere sind verwiesen, und 
der Pt edtger ApelliuS zu 50 silbernen Duka-
tons Strafe und zu Haltung einer Buspre-
digt condemniret worden. I n Elburg soll 
I . H. Rauwenhoff tnit demSchwerdte ent¬ 
hauptet M . Eels, H. H. Vitringaund G. 
Hengelveld Wz. ihres Bürgerrechts verlu¬ 
stig, ihrer Bedienungen entsetzt und auf Le¬ 
benslang bey Todesstrafe des Landes ver wie¬ 
sen werden. Die P ediger I . ran Dlermen 
und J H . Heyn find zur Todesstrafe verur¬ 
theilet worden, um mit dem Schwerdte hin¬ 
gerichtet zu werden. Claas van Diermen 
soll seines Bürgerrechts verlustig styn, und 
aufLebenslang des Landes verwiesen werden i 
H.Weinen mit seinem Anhange sollen so als 
Tpoermann zu Hattem bestraft werden; 
samtlich aber in die Unkosten condemnirl seyn. 

Madrit, den 5 May. 
Man sagt, daß, zufolge des zwischen un¬ 

serm Hofe und der Ottomannischen Pforte 
geschlossenen Tractats, nach allen Haven der 
Spams y^n Monarchie Instrnctionen ergän¬ 
zen sind, die sich auf di^ Ankunft her Rußi-
schen Flotte im Mitlelländ schen Meere be¬ 
ziehen um dastlb t die Ruhe, de^ verabrede¬ 
ten Artikeln gemäß, zu handhaben. Eben 
diese Instructiollea entHallen aber auch, daß 
man d!e Nußlschea Schiffe ia ble Spanischen 
Hävea auf:ehme^, und dieselben so, wie die 
Schiffe anderer Machte, mit welchen Spa¬ 
nien u» Freundschaft lebt, behandeln soll. 

Etne der Bedingungen, unler welchen man 
Rutschen Schiffen das Einlaufen in unsere 
Häoen erlaubt ist, daß sie ni 5t in zu großer 
Anzahl zugleich einlaufen solle l. Der Rus¬ 
sische Legationsrath, welcher hier das Amt 
ewes Rußischen Gesandschafts Secretärs 
versah, ist mit dieser günstigen Antwort so¬ 
gleich als Courier nach Petersburg abge¬ 
gangen. 

2er neue Großbritannische Botschafter, 
Herr Eden, ist am;ten dleseä hier kinqetrofen. 

Der Hof hat durch einen Exp cssei von 
Cadix Nachricht erhalten, daß die erste da-

selbst ausgerüstete Escabre, bl^ «us W f tts 
nienschiffen von 74, zwey »on 64 Canonen, 
drey Fregatten von 30 C. drey bis vier Co-
vetten, und andern kleinen Fahrzeugen be-
stehs, am 22sten April von dannen ausgelau¬ 
fen ist. Das Linienschiff, S t . Sebastian, von 
74 Canonkn, hatte das Unglück, bey Rota auf 
den Grund zu gnathen, es ward aber bald 
wieder fiort. Es ist zurück nach Cadif ge¬ 
gangen, um den erlittenen Schaden wieder 
auszubessern, worauf es sich unverzüglich M 
Escsdre begeben wird. 

Vendig, den n May. 
Vor kurzen hat ein Officier von bem Uitter 

Emo dem Sen«le Depeschen überbracht, 
worin er demselben die Zuiückkunft der ersten 
Division der Türkischen Escadre aufder Höhe 
von Cattaro meldet, woselbst fie ihre erste 
Stalion zu nehmen Befch! hat. 

Man setzt hinzu, der kommandirenbe Pa¬ 
scha habe, als er nach seiaer Abreise die Käste 
von Morea e reicht hatte, einen Befehl von 
der Pforte erhalten, vermöge dessen er sich da, 
wo er jeyt ist, befindet. Die zweyte Dioisio» 
seiner Escadre habe er in Dälmatien lassen 
messen. Man weiß jetzt, daß ein Theil der 
zu Constaminopel ausgerüsteten Türkische» 
Flotte zur Verchetdtgung des Mittelländi¬ 
schen Meers bestimmt ist. 

Man weiß noch mcht, was für Maaßre¬ 
geln unsere Regierung nehmen werde; allem 
so viel ist gewiß, daß man unsere Gewässer 
respectlren wird, und daß nir gegen allen 
Uederfall auf der Hut seyn werden. Hie-
von hak man berclts einen Beweis abgelegt. 
Der gedachte Pascha stieß in den Veneli¬ 
anischen Gewässern aufein Rußisches Schiff/ 
und würde sich dess n auch gennß bemächti¬ 
get haben, wenn de Rllter Emo fich ihm ^icht 
widersetzt, und ihm angedeutet halte, daß er 
dergleichen Verletzung der Nntt.alttat im 
Gebiete der Republik nie gestatten würde. 
Man sagt, der Ritter Emo habe dem Pascha 
erlaubt, sich mil Zwieback u d a de: n Lebens¬ 
mitteln zu versehen, und habe ih ermahnt, 
das adrlalische Meer zu verlassen. ES ljt 



«ber gewlß, daß wir,^wenn wir wollen, die 
Operationen der Türken hindern, und hier¬ 
durch das Oesterrelchische Liltorale, die Kü-
fien des Kirchenstaats und des Neapolitani¬ 
schen Reichs sichern können. 

Auszug eines Briefes eines Hannoverschen 
Öffners aus Madras, den 2z De¬ 

cember i 787. 
Noch Ist hier alles ruhig, aber man rüstet 

Nch siark. S i r Archibald Campbell setzet 
alles in guten Stand. Alle rückständige 
Schulben werden befahlt, die verfallenen Ves 
slungen und Gebäude in dem ganzen Carnatic 
ausgebessert/ alle Ausgaben eingeschränkt, 
und in der Ssaatswitthschaft die größte 
Sparsamkeit beobachtet. Die schwärzen 
Soldaten bekommen ihren richtigen Sold, 
«nd werden täglich in den Waffen geübt. 
Die Schwarzen werden nicht so gedrückt, wie 
sonst. Ihnen wlederfährt Recht. Kurz, 
Die Compagnien.das Mlnlst. konnten kemen 
bessern Gouverneur u. tommandlrenden Ge-
«eral hier haben, der mit ernstlicher Mstel-
l u ̂ g der altenMißbrauche undUngerechtigfei-
<en so ihr Interesse beobachtet, und die Küste 
»on Csromandel und den Carnatic in solchen 
Vtand setzet, um nicht allein alle feindliche 
Angriffe abzuwehren, sondern auch lm Fall 
TznesKriegsausbluchs, den man nahe glaubt, 
Nut der hiesigen Armee mit Nachdruck offen-
ßive wirken zu können. Eine gleiche Be-
«wandtniß hat es jetzt mit dem weit größern 
GouvernemelU von Bengalen,wy Lsrd Corns 
Wallis das Commando hat. 

Hier in Madras ist übrigens alles sehr 
<hener, und besonders die für Eu spaer ua? 
«nlbehrlichen Lebensmittel. Glauben fte 
« i r , M . V. viele konumn hierher mit ansehn-
Iichem Gelde, verzehren es hier, und müssen 
als arme Leute zurückgehen. Der Luxus ist 
hier gar zu groß. Ulfglaublich wttd es ihnen 
scheinen, wie ungeheure Interessen hier be¬ 
zahlet werden. Man kan ein Capital bei der 
Vompagnie zu 10 bis x i Procent belegen. 

Mes iß Nicht stwllikhly., Ich wllß es 

von Leuten, die diese Zinsen wirklich ziehe». 
Ein sicherer Kaufmann giebt 15 Procent, und 
geringere Handelsleute l» bis 20 Procent» 
Ein Wechsel auf ein Jahr Sicht wird nicht 
unter 50Procent discontlrt. Ich hwbe es 
gesehen, daß ein Wechsel auf ein halb Jahr 
Sicht V2M hiesigen Gouvernement mit 26 
Proccnt Abzug ausbezahlet wurde. Hier¬ 
aus können Sie sehen, wu' s hr hier das bacn e 
Geld gesucht wird, und n r ist, und wie des 
trächtlich hingegen ein biMitteller CapitcUist 
durch solchen Wucherhandel auf Kosten scis 
ner dürftigern Mitmenschen seine Reichlhw 
m?r vermehren kann. 

- Berlin, den 3. Iun l l . 
Folgendes ist zur Bekanntmachung eingeZ 

schickt worden. 
Da im Mercur unlerm Artikel aus dem 

Brandenburßfchen vom 27. May c. a. ge-
schrieben worden, daß die Iudenfchast in 
Berlin bereits angefangen habe ihre Todte 
z Tage lang unbeigesttzt stehen zu laßen, so 
geschiehet hierdurch bekant zu machen, baß 
dusts ebenso eine Erdichtung ist, wie der Ar-» 
ticle so vor einigen Monathen aus Strehlitz 
im Mecklenburgschen hierüber gemeldet wor¬ 
den ist, vielmehr kan man dem Publicum vers 
sichern, daß der berühmte gelehrte Ulid weise 
Ober-Landes-Rabmer Herr Hirsche! Levl» 
zu Berlin durch reifliche und gründliche Be¬ 
weise angezeigt hak, daß es nicht allein da es 
wieder den Jüdischen Mibus ist Todte über, 
nachten zu laßen außer bey gewißen Zufällen^ 
sondern auch der Zeichen so die Sterdegesell^ 
fchaft bewust ist, und von dieselbe päntlltch 
observirt wird, hierin nicht trügen kan daß 
also kein Gedanke übrig bleibt jemand zu be¬ 
graben her noch emen Lebens. Gctst habm 
solle, ober noch zu erwarten wäre, daherh 
wird auch bey dieser Nation keine Abandea 
rung getroffen werden, wann auch noch s<? 
viele Schriften heraus kommen möchten, der 
Rabiner hat sich aber vorbehalten sich mit 
niemand in einen schriftlich«« D W t Hills« 
h« elnznlaßetl. 



I n der privilegtrten Schlesischen oeitUngs-Expebittott, W i l he lm 
Gocrlieb Rorns Buchhandlung, ist zu haben: 

Armlda, eine tragische Oper, von Salieri. Herausgegeben von Cramer, 4. kpz. 4Rthl^ 
Gründliche Anleitung die Flöte zu spielen nach Quanzens Anweisung, heransgegchen von 

Schlegel, gr.8. Gläz788. 25 sgr. 
Sechs Clavier-Oonalen von Halter, gr. 4. Königsberg 788. i Rthl« 
Wolfneues soncert aufdas Clavier, 4. Leipzig 788. 1 Rthl. 5 sgr. 
Junker A.uou, ein komischer Roman in 3 Gesängen, 8. Weißensels 788. <5 sg^ 
Sie komltsnichtübersHerz bringen, ein Schauspiel in 5 Aufzügen, »4 Weißenf.788. IZsF/ 
W.lhelm Lilienthal, ein Roman, 8. Wei8enfets788. 2z sgr. 
Gallerte der Gartenkunst, isHeft MltKups^ 

lR th l . tofgr. ^ ^ „ ^ ^_ 
" ^ " (Q^tio der Von der Königlich Glogauschen OberZ 
Amts Reglerungwild aufAnsuchen des Rothgerber Johann Gottlieb Hollsteln zuWohlatz 
deßen böölich enla ichene Ehefrau Johanna Susannagebohrne Froembergin hierdurch borget 
laden sich ̂  7>^////9/?e^?^o7/s den 26ten August dieses Jahres früh um 9 Uhr vor dem Ober? 
Amts-Regikrmzgs-Rach Harsleben aufhiesigem Schloße zu gestellen, über ihre bssliche EnlB 
welchung Rede und Alttwottju geben, im Fall ihres ungehorsamen Außenbleibe«slaber hat 
sie zu erwacten, daß das zwischen ihr und dem Klägerzeichero lobgeschwebte Band der Ehe i/s 
^«^^Kc/a/// gctreanet und demselben die anderweitige Verehllgung werde nachgelaßeyt 
werden. ^___^ 

(Zu verallctioniren«) Die Breslaulschen SladttGerichte machen hiermit bekannt^ 
daß sämmtliche zu dem nachgelaßenen Vermögen der entwichenen hiesige»Kaufleute Forstet 
und Nitschke gehörige Effecten, bestehend in etwas Silberwerf, Letnenzeug und Betten, 
männlichen Kleldungsftäcken, Zinn, Kupfer, Meßing, Spiegel, Porcellaln, Fayence, GlasB 
«verk und andern Hausmth auch einigen Büchern und Mtificalien, Gewehr und Pferde-GsB 
schirr, desgleichen â lch dl^ noch vorhandenen Waaren, als Indigo, allerhand Sorten ZTas-
back, Farbeholz und Tapeten lc. den 17. I un i l c. früh um 9 Uhr und nachfolgend Tage in dem 
«uf der Hunter «gaffe sub No. 609. belesenen Schmidtschen Hause und der darin« befindlichen 
zeithfi igen Förster und R i schk schen Woh ung an die Meistbiethenden gegen baare in CouB 
ramzu lelfiendeZahlm g übellüßen werden sollen, wornach sichKauftufiige zu achten haben. 
Breslau den 2Ol May ^788. ^______^ 

( ^ M a / - 0 t ^ / ^ des I o h . Gesrge Meisinger.) Cosel den 26len Februar 1788-
Wir B rgermeister und Rath der Konigl. Preuß Mediat-Stadt Cosel laden und clliren hier^ 
durch ̂ i,//?a,/5MM des hiesigen Hurg-ers Anton Melsinger den schon mehr als ZoIahr abwesl 
senden B^de Iobann Oeorqe Mnfl-ger, der sich Kaiserlicher Seits aufhalten soll, unb 
dessen S c h w e r Helena, geb. Melfi-fger, soanewenMousquetter des Ho^löbl. Freyherr!. 
V.GaßschenInfanterieregimentsaUhier verehligt undibey Eroffen, ohngeseßr vor i 2 Iahs 
ren ver'ohren g gangen seyn soll derstesiait edictaliter vor daß sich vorbenannte Erben, 
vder dere E bnehmere binnen hier und Neun Monathen, und zwar in denen Te^lninen, als 
deuzltenMayac. denziten August, spätestes aber in dem pracluswlschen Termins ^en 
i^fen Dccembr. a. c. srüh um 9 Uhr zu Uachyuuse entweder personlich, oder schriftlich za 
melden, und weitere Anweisungen gehalten; oder im Auskleidung fasse <n erwarten, daß 
bel)0e/ie^5e//temia^/'^mo^tt//declariret, gegen die etwannigen nach ihnen ffistlrenden kels 

h«tz.Erbe»>«comtt^cw^ werde nkanm »nd W dem nach Höhe ico Nthl. ssir de»An>yW 



Melssng« verbliebenen mütterlichen und väterlichen Vermögen denen Gesetzen nach werde 
dzsponiret werben. 
" (^ic?a/.cemnodesH.G.Hal)Nl;edstGläublger.) 
ler Iustttiariatamt ladet hierdurch öffentlich vor den am 9 März c.a. von hier aus mit seinem 
Ehewnbe und z Kindern nach Pohlen entwichene Halbhüfner Hans George Hahn, so wie 
auch seine ̂ e ^ / ^ e / dergestalt vor, daß sich ersterer mit seiner Familie m l'e^«/«//den l6Fes 
bruar a / den l6 April und/^c/ t t /^ ie den 1 Ju l i i ^ . ^ . flüh um 9Uhr c^-am.^F/i/a/^hier 
Ortsgestelle. oder zu gewärtigen habe, daß er als ein pflichtwidriger Vasall und Unterthan 
betrachtet, wieder ihn i«co«l«mHcia^ verfahren, und er die von 6>e^>o,Ä?^liquidlrte Fordem 
rungen als richtig eingestanden zu haben geachtet werden wird. Leztere hingegen in ?e, m/ns 
«lti?/n ee/?^c/tt/s^o ihre Forderungen zu liquidlren undzujustlficiren, oder gewärtigen, dass 
sie aller Ansprüche, sowohl an die Hahnsche Halbhufe, an den jezlgen Besizer derselben und 
an die Kaufgelder, auch an die sich gemeldeten Gläubiger unter welchen die Kaufgelder ver¬ 
theilet werden, präcludlrt, und ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt werben soll, sowie 
auch mit dem Ueberrest der Kaufgelber denen Gesetzen nach bisponlret werden wird. Gegei 
ben Kostenthal den 16 December 1787. ^ ^ ^ ^ 

(Err ichtung neuer Nachdem bey der hiesig König!. Medial, 
CreissSladtZälzw Oberschlesien das Grund- und Hopothequen-Wesen bishero noch nicht 
auf den Vorschriftmäßigen Fuß eingerichtet gewesen, und dahero zu besorgen: daß fthr leicht 
einige Unrichtigkeiten mit untergelaufen seyn könnten. So hat Maqlstratus um der aller¬ 
höchsten Vorschrift zu gnügen, und um zugleich die öffentliche Wohlfahrt und Sichel hell der 
angeskßenen Bürgerschaftzu befördern, sich entschloßen hier Orts sowohl die Grund-als wle 
auchdleHypolhequewBücheraafdenGrund der hierlnnfalls emanireenallerhöchsten Vor¬ 
schriften zu reguliren. Wir laden dahero in dieser Absicht Kraft dieses alle und jede Real-
Gläubiger sowohl von der hiesigen angeseßenen Bürger, als wie anch von der hlesigen I u -
denschast, welche eineng gründeten Real-Anspruch an ihre hier besitzende Kründe;u haben 
permelnen aufden25ten April, hiermit vor, 
mit der Aussage in gleich gedachten Terminis längstens ?«I 'e^//^/ i^em^^ia auf den 2^cn 
I un l i c. a.ftüh um 9 Uhr hier zu Rachhause zu erscheinen, ihre Hy-othecansche und sich zu 
Eintragung qualificirende a/i ^o^co//ttm zu geben, und zu deren Veriftclrung d?e darüber 
w Händen habende Documenta und Briefschaften originaliter zu produciren, Widrigenfals 
zu gewärtigen: daß die sich in Termlno meldenden mit lhrcnForderungen denen ausbleibenden 
vorgezogen werden, und sieihres Vorzugs Recktes Kae/o«e/?^o^/tan^ ?"c^/?o^ verlusiig ge^ 
hen sollen. Als wornach sich sämtliche zu ack ten haben. Fälz den 28ten Marti» 1788. 

'"(Zuverkaufen.) kandeshut den29ten Aptil 1783. Vom hiesigen Stadt-Gericht 
find zur freywtlligen Subhastatton der dem hiesigen Schönfärber Samuel Traugott Bistert 
gehörigen auf lö?! Rthl. gerichtlich abgeschätzten Wohngebäude und Gchönfärberey 7e,m/. 
«iitcl>a^m/aufden4tenInnll, 25tenIunli, und t6tenIul i i a c. anberaumet u^dweldetl 
Kauflustige vorgeladen, in bemeldeten Terminls, besonders dem letztem ihr Geboch zuthun, 
und die'Adjudlcatlon an den Bestbielenden zu gewärtigen. « « ^ « 

(verkanf eines Hauses.) Liegniy den 28ten May 1788. Nachdem das hi, sige 
königliche Landhaus, welches im vierten Viertel der Stadt und am Ecke des großen Marktes 
und der F^nenqasse, sch No.525. situiret, auch mit einem ^Wochen Brau Urbar undei^ 
nem^ruchNeck von25()Ellen versehen ist aufaUerhöchsten Besthl elner Hochpreißlichen kö, 
mglichen Glogauschen Krleqess und Domalnen Kammer an den Meistbietenden verkaufet 
«erden soll, und dazu Ic^mm«l ^ ^ x o , ^ auf den 5ten Jul i i a.c. anberaumet worden: so 



wlrd solches vom Magissrat zu kiegnitz hlerdurch öffentlich bekannt gemacht, und werben MB 
gleich Kauflllstttn'oozfl laden, sich im gedachten Termin, Vormittags um 9^Uhr, aufhlests 
genlKäthhan eeltljlltllden, ihre GbolhezumProlocollzu gelten, und istzu gewärtigen, daß 
dem Mttst-und Eej'tblp enden gedachtes Haus nebst Zugehsr, gegen baare Zalung in Cous 
rart, bis auf höhere Genehmigung, zugeschlagen werden solle. Uebrigens gerelckzet dem 
Publconoch zurRachllcht, daß dieses Haus, nach Abzug der darauf haftenden Lasten, auf 
942 Rthl.gewlireigct worden, und die Taxe davon in der rathhäuslichen Registratur näher 
liachHesehen weiden »«—«»«»—^« 

(Fo 
Entrepreneurs der Lieferung, die der Iauersche Creiß an 7 Escadrons des löbl. v. Czetlrihi-
schen Husaren Regiments die hisstlbst in Cantonirung kommen, zu leisten hat, festgesetzet 
worden, als werden alle diejenigen, die gegen Erlegung einer Caukion Belieben haben diese 
Entreprise zu übernehmen, eingeladen, sich benennten Tages früh um 8 Uhr in dem Königs. 
Creyß^Eteuer AmtzuIauereinzufinden, und zu gewärtigen, daß demjenigen, der diel iLigs 

am meisten favorifiret, diese Lieferung wild über¬ 
laßen werden. Iauer den y6. May 1788. 
^ König!. Preuß. Landralh Iauerschen Crclßes. v. Reibnltz. 

(Entwendete Uh'ren?)" Es tst mir am tten dieses zu Nacht aus meinem Zimmer 
hieseldst 1 goldeneRepetir-Uhr mit doppelten Glasern, matt gravirt und mit achten Perlen 
besetzt, und ln Gnadenfcey von dem Uhrmacher Kelling fabricirt, deßen Nahmen auf dcm 
Wetke gestochen ist, an einem ledernen Uhrbande woran ein stählerner und ein goldener Ur r? 
schlüssel; ingleichen l tombackneUhr mit doppelten Gläsern und unten ein Frauenzlmn ers 
Gemählde im bloßen Kopfe, woran eine Kette und ein großer Uhrschlüßel von Tomback, l nts 
wendet worden. Wer davon Nachricht geben kann, beliebe solches l>5y denen von C ettt itzL 
schen Regiments Gerichten anzuzeigen und hal ein ansehnliches Douceur bis io Duca e<> zu 
erwarttli. Hirrnstadt den 5. Iun i i 2788. GöUrich bey dem Husar. R^ . r . C etMY. 

( G e s t o h l n ^ Es ist vor ellichea Tagen et: e silbertze 
häufen, von denen das auserste von Sch l̂dk ol, die andern beyden aber Silber find, mit einer 
stählernen Kette und einem silbernen Petschafte worauf die Buchstaben ^./?. /^. gestochen 
sind, gestohlen worden. W msie;um Verkaufgkbracht wird, oder sonst vo kommt, wird er¬ 
sucht, sie anzuhalten und gegen E stattung dec Kosten nach Prcbolschütz imTrednitzischm 
Creise an die Grundyerrschaft Nachricht zu geben. 

' (Lotterie Nachricht.) Dicjenigen^Interessenten so ihre Loose zuraten und leßttn 
Classe der2Ote« Berliner Classen Lotterie noch nicht renovlrt, werden hiermit, die Reno¬ 
vation dey ohnfehlbaren Verluste alles Anrechts an einen Gewinnst bis zum 21. Iun i i besorg 
gen zu laßen. Nach dieftm Termin werden keine Entschuldigungen angenommen, sondern 
die nicht bezahlen und abgeholten koose werden an andere Liebhaber verlassen. Die Renoya-
lion fürs ganze Loos ist in G tt^ Rthl. 2 ggr. Courant 5 Rlhl. 11 ggr. Das halbe m Gold 
2Rtt)l. l Z ggr. Cour. 2 Rtt l. 22 sgr< Das Victtel 1 Rth!. i i sgr. Courant. Einige 
Kauf Loole zu dieser vorthellh^ften Lotte'ie, worinn die CapitaKGewinnste geliefert werden, 
sieben noch zu Oienssen. Da^gan^Ka-lf Looskcsteli^Rll. loggr, dashalbe7Rt!. l /qgr. 
Das viertel 3 Rchj. 20^ ggr. in Gold. Von auswärtigen Interessenten und Liebhabern wer¬ 
den B'i^fe und Gelder franco erwarlel, und daqegen jedermann prompte Bedienung wieder, 
fahren. Anst) z 'rBe'liner Zahlen Lcttelie können jederzeit alle beliebige Satze bey mirge^ 
macht werden. Breslau den 2 . 1 mi ^88 . 

I oh . David Wenzel in der goldenen Crone am Ringe. 



(Zu verkaufen.) Gros Woitsborf bey Warienberg den zoien May 1788. Das 
Mtesige Domlnium machet dem Publko bekannt, daß Fünf Herrschaftliche FreyfteLm mbt 
denen barzu gehörigen Aeckccn und Wiesewachs, aus freyer Hand an de.t Mlstbiethenden 
verkaust werden sollen. Kauflilssigejwerden also hierdurch eingeladen, siHaufben zten I u l . 
diefts Jahres, aufdem Herrschaftlichen Hofe bandst einzufinden, um mil dem Iominlo l« 
Unterhandlung zu treten, wobey versichert wird, ^aß denen Kauflustigen annehmliche Bebt«-
OungengentLchtwerden sollen. 

(Ges to l ^Sachen . ) Vo7dkmNickel?thole sind aus e l ^ H c ^ ? o l g e n d e S a -
chen gestohlen ldorden: Eine silberne Minutemchr mit 3 GeHausen, wovon das oberste von 
ZrünChagrin,emallltrten Ziffer blatte, gttben Weifen, ledenien Uhrbande nnd2Schlüßew. 
3 Oberrock Zimmtsarb? mit weißen Puntlc^ vou Mol l , i Carmoisin Kleid mit weiß un> 
gelben Perlenke:öpfen dergleichen Unterf^tter. 1 Blaue stidne Weste mit schwarzen Punk¬ 
ten, glatt abgestochen, und 1 Oberhemde, wovon die Buserkrause mit Spitzen. Wer hievM 
Mlge Nachrichtzu geben welß, belebe sich bey dem Töpfer Rink zu melden und hat ê ne Bes 
phnnng;uqewärtig«n-

May sind dato bey mir angefc:nmcn Seizer-Brunn, Pprmonter^ Bl unn, Cudower^Brunn, 
Wnsberger^Brur n, Spga-Wasscr, auch von verschiednier Größe der Flaschen dasaufrich-
llgsteschte Seldschützer Biiterwasstr, ncbst C^rlsbader, EsserlscklN und Seidsch. Bittersalze 
Mdnunjeder^it vor die billigsten Pniße zuhaben. Auch kommen bon Zelt zu Zeit nochverZ 
schiedeneTransporte davon an^ unz die Brunnenimmerftisch beymlr bekommen zu sönnen. 
HxeSlau dcn g l .May «783. Car! Friedrich Ebc, lein, im goldenen Anker inber Etockstasse. 

(^ußtsche Hichre.) Bey dem Kaufmann Dsr iw im wilden Mann aufder Kupfer, 
Wmledcgassc siad neue ^ußische Lichte itl biUlgem Preiß zu haden^ 

(EZcrischer Snuervnmn.) Qasder f ^He Eßerlche Eau' rbrunn dato bey mir 
izngekomlncn, u.>d nebst allen übrigen Sorten für die billigsten Preiste bey mir zu haben lA 
mache reipcctive Liebhabern hierdurch bekannt. Breslau den 6. Iun i l 1788. 

Car! Friedrich Eberleln im goldenen Anler in der Stofkqaße. 
(Ll)arlott5nbrum!.) 3<'achdcm dcrBrunn zuCha-lottenbrunn sich durch seinejje-

derzeit bewiesene f d t efliche Wirkung bergesialt ausgea iesen, daß ein hochgeeh: testes Publi-
eum Zewünstht, solchen auch allhier genüßen zu können. So zeige ich also hiermit an, daß 
derselbe bey mir indemMartmishen Seitenhause aufder Albrechtsgasse und zwar von der 
frischsten Schöpfung zu jederzeit ln versiegelten Noutelllen a b sgr. und ohne Bouteillen a ? sg. 
zu haben ist. Breslau den?ten Iun i l 178Z. Christian Gotlfr.Nltschke. Kaufmann aLhi^. 

(Fur^lachricht^) Es sind eine Parthle Pfandbriefe <u verwechseln, ,Vcm damit ges 
bientt, der kann ln der Br«sl. Briegischen Landschaft nähere Nachricht erhallen. Treelau 
de.n7ten Iuni l 1788. ^ ^ ^ 

" (Diverse'waaren.) Bey Joseph Zerboni sind frisch angekommen verschiedene eln-
Zemachse Fruste in Saft, als Aprikosen, Pflaumen, Kirschen, Mirabellen: ferner Trau-
ben-Rosincn, Mandeln in Schaalen, Catharinen-Psiaumkn extra feingrönThee, extrafein 
Theebou,überzuckertenCitronat überzuckerte Pomeranzen^Schaalen. 
" ^ e l ^ r ^ v e r l e i h e n . ) i6oORthlr.Mundelgelbersiudgegen gesctzmaßigeSicher¬ 

heit zur ersten Hypcjöcque gegenwärtige Iohanni a. c. ;u verlassen. Nähere Auskunft ist bei 
dem Elssemkümer desHauses N ^ 
Diese Ieltun^en werden wöchentlich dreymal, Montags, Mitttrechs und Connabclids 

z» Breslau in Wilhelm Kottiieb! Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
«nd sind auch ans allen Hsnig!. PostHmtem zu hatzm. 


